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69 (11.3.1934) Der deutsche Bauer



Wes die Fesseln - es Kapitalismus
Was wir vom Reichserbkofgesetr wissen müssen - Nas preußische Erbhvs-

geeicht in Leite
3m Mai öcr ersten JahreS der nationalsozia¬

listischen Revolution , nur wenige Monate , ja
säst nur wenige Wochen nachdem er die Lei¬
tung des Preußischen Justizministeriums über¬
nommen hatte , gab der Preußische Justizmini¬
ster Pg . HanS Kerrl den deutschen Bauern in
Preußen das seicrlichc Erbhofrccht .

Was jahrelange Arbeit , durch Bedenken aller
Art gehemmt , nicht zu Wege gebracht hatte ,
stellte die Tatkraft des nationalsozialistischen
Justizministcrs in kürzester Zeit fertig . Es
war ein Gesetz geschaffen , revolutionär , um *

stürzend und bahnbrechend . Ein Gesetz das
wenigstens für Preußen dem Bauernstände ,
dieser Grundlage unserer völkischen Ei ' istcnz ,

liberalistische » Snstcm verbunden sein mußten ,
wird die endgültige Bauernentschuldung zu
überwinden haben .

Preußen hat in dem Landcscrbhvfgericht in
Ecllc auf Grund rcichsrcchtlichcr Ermächtigung
ein einziges Erbhvsgcricht für ganz Preußen
gebildet .

Sein Sitz ist fern der Erotzstadt , in die
es nicht hineingepaht hätte .

Es sitzt in echtem deutschen Baucrngcbiet ,
wo sich die Auffassung von der Heiligkeit des
Bodens am reinsten erhalten hat . Hier ist der
Ort , wo das oberste Preußische Gericht , in dem
die Bauern selbst mitzusprechen berufen sind ,
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Da ? Schloß in Eelle , in dem das preußis che Landcscrbhofgcricht seine Sitzungen hat .

vernünftige und artmäßige Lebensbedingungcn
geben sollte . Damit hat der Nationalsozialis¬
mus das fremde , sinnlose Recht über Bord ge¬
worfen und das ureigenste Rechtcmpfinden
gesunden Bauerntums zum Fundament sei¬
nes Lebens gemacht .

Schon bei Schassung des preußischen Erb -

hosrcchtes schwebte als Ziel ein deutsches

Bauernrecht für die Bauern des ganzen
Deutschen Reiches vor Augen .

Im Reichserbhofgesetz ist dieser Wunsch frü¬
her als man ahnte und hoffen konnte , in Er¬
füllung gegangen . Diesen Erfolg erzielt zu ha¬
ben , ist eine der ersten Großtaten des zur Füh¬
rung des Rcichscrnährungs - und Preußischen
LandwirtschastSministeriumS durch den Führer
berufenen Reichsbanernstihrers Darre . Im
ganzen Raum , den die Grenzen unseres Va¬
terlandes umschließen , gilt min gleiches Erb¬
hofrecht , deutsches Baucrnrecht , dazu bestimmt ,
die Blutgncllc des deutschen Volkes aus den
saugenden Fesseln des Kapitalismus zu be¬
freien , dem deutschen Bauern die angestammte
Scholle für ewige Zeiten als freien ungeteil¬
ten und unteilbaren Besitz zu erhalten , damit
er seiner Ausgabe im Gesamtlebcn des Volkes
gerecht werden kann .

Wir werden 500 000 Bauernhöfe haben .

Ihre Zahl ivird sich durch die Siedlung , die
in erster Linie den nachgcborcncn Bauernsöh¬
nen zugute kommen soll , immer weiter erhö¬
hen . Im ganzen Reich werben wir ein gesun¬
des und seßhaftes Baucrnvolk haben , das auf
gesicherter Lcbcnsgrnndlage der berufene Trä¬

ger deutscher Art und Sitte sein wird .
Wir standen vor der Gefahr , daß der Bauer

sich immer mehr in den Armen kapitalistischer
Wirtschaftsweise verfing . Mittels kapitalisti¬
schen Kredites suchte eine volksfrcmde StaatS -
und WirtschaftSiührung dem Bauer die Würgc -

schnur umznlcgen , die ihn in der Folge dem
Untergang auSlicfern mußte .

Hier hat das Reichserbhofgesetz ganz bewußt
eine Schranke gesetzt . Die Loslösung vom
Geldmarkt ist gewaltsam , ne mußte gewaltsam
sei» , sollte überhaupt das Ziel erreicht und den
Bauern die Augen vor dem Abgrund geöffnet
werden . In dieser Situation stehen wir jetzt .
Der Bauer ist befreit vom Kapitalmarkt , die
Landwirtschaft losgelöst vom Kapitalismus .
Unerfreuliche Ucbcrgangszustände , die sich da¬
durch hier und dort ergeben und die mit der

Befreiung des Bauern ans einem artfremden

die '
Fragen des Baucrnrechts zu entscheiden

haben wird .

Ihm unterstehen rund 9ä8 Preußische An -
erbengerichtc . Es wird über alle in Preußen
anftauchende Zweifelsfragen zu entscheiden ha¬
ben und als größtes deutsches Erbhvsgcricht
eine überragende Bedeutung erhalten . Es
ivird einen Ueberblick über das Erbhofrccht ge¬
winnen , ivic kein anderes Gericht . Seine Auto¬
rität ist gewährleistet durch die Bcrnsnng her¬
vorragend befähigter Bcrussrichtcr bäuerlicher
Herkunft und bäuerlichen Denkens und beson¬
ders ausgcwählter Bancrnbcisitzcr .

Seine Entscheidungen sind in vielen Fällen
endgültig und deshalb , wenn auch nicht bin¬
dend , so doch richtungweisend .

Borsicht bei der Verwendung von Phosphor¬
latwerge als Mäusebekämpfungsmittel

In der letzten Zeit ist verschiedentlich über !
Brände berichtet worden , deren Ursache Phos -

phorlatwergc war , die zur Bekämpfung von
Mäusen dienen sollte . Phosphorlatwcrgc besteht
bekanntlich ans fein verteiltem weißem Phos¬
phor und geeigneten Bindemitteln , z . B . Rog -

gcnmchl mit Znckcrsirup usw . An sich ist Phos - (
phorlatwergc nicht feuergefährlich , solange die

Phosphortcilchen von der feuchten , breiigen
Latwergmasse umgeben sind . Durch irgend -

ipelchc Zufälle ist cs jedoch möglich , daß die

Feuchtigkeit beseitigt wird , so daß eine Selbst¬
entzündung des Phosphor ? eintrctcn kann . To

besteht die Möglichkeit , daß die Latwerge völlig
anstrocknet , die bindenden Bestandteile können !

durch Regen ausgewaschen werden , der Phos¬
phor trocknet ein und kann sich

' von selbst ent¬

zünden . An ? diese Weise sind Brände in Scheu¬
nen entstanden , die man znm Schutz gegen
Mäuse mit Phosphorlatwcrgc umgeben hatte .
Es muß deshalb vor der Anwendung dieses
Mittels dringend gewarnt werden . Irgend
eine Notivcndigkcit hierfür besteht ja auch nicht ,
da wir genügend andere unschädliche Mittel zur
Bcrsiigung haben .

Soll man Rüben zerkleinern ?

Die Zerkleinerung von Rüben macht be¬

kanntlich viel Arbeit . Trotzdem können sich
viele Besitzer nicht zur Verfttttcrung ganzer
Rüben entschließen , da sie Nachteile durch

schlechtere Ansnntznng , Ersticken usw . bcsürch -

tcn . Sind diese Bedenken gerechtfertigt ? Nach
vielfachen Beobachtungen werden ganze "Rüben
ebenso gut ansgcnutzt wie zerkleinerte . Auch
Ersticknngsanfülle sind nicht zu befürchten , wenn
es sich nicht gerade um sehr kleine Rüben , die
von den Tieren ganz verschluckt werden kön¬
nen , handelt . Von gewissem Einfluß ans die
Beantwortung der gestellten Frage ist die Art
der Krippen . Wenn diese sehr glatt sind , haben
die Tiere vielfach keinen Halt siir das Fressen
der Rüben , wodurch unter Umständen Schwie¬
rigkeiten entstehen könen . In diesem Falle ist
bas vorherige Zerkleinern anzuratcn . Eben¬
falls müssen die Rüben zerkleinert werden ,
wenn sie mit Kaff oder sonstigem Futter ge¬
mischt werden sollen .

'Ma antworten
R . T . in F .

Ist der Anbau von Sommcrriibsen lohnend ?
Antwort :

Sommcrrübsen hat eine sehr kurze >Wachs -
tumszeit , 10—12 Wochen . Er kann infolge¬
dessen noch verhältnismäßig spät , Ende Mai ,
ausgesät werden . In mildem Klima baut man
Sommerrübsen mitunter sogar nach früh ge¬
erntetem Getreide als Stoppclsrucht an . Auch
als Ersatz für ausgewintcrtcn Wintcrraps oder
Wintcrrübscn ivird er genommen .

U . P . in K.
Ist das Auspfni ' dcn von Schiveincn zweck¬

mäßig ?
Antwort :

Ucber die Zweckmäßigkeit dieser Methode

kann man verschiedener Ansicht sein . In ein¬
zelnen Gegenden ist das Auspfunden bereits
verboten worden , da dadurch eine Schädigung
des Flcischgcwcrbes cintritt . ES empfiehlt sich
also , an Ort und Stelle , am besten beim zu¬
ständigen KreiSbaucrnsührer , Erkundigungen
einzuziehen , ob daS geplante "Verfahren zu¬
lässig dzw . angebracht ist .

E . W . in E .

Ist die Vcrsütterung von Leinkuchen an
Milchkühe angebracht ?

Antwort :
Leinkuchen ist an sich für Milchkühe aus¬

gezeichnet geeignet . Da er jedoch meist nur in
kleineren Mengen zur Verfügung steht , wird
man ihn in erster Linie sür daS Jungvieh
reservieren . Infolge seiner aufguellcndcn und
schlcimbildcndcn Eigenschaften ist er für diese
Tiere besonders bekömmlich . Darüber hinaus
wird man Leinkuchen an wertvolle Zuchttiere
verabfolgen und erst , wenn dann noch genü¬
gender Vorrat vorhanden ist , die Milchkühe be¬
rücksichtigen .

Z . O . in F .

Wie haben sich Höckcrgänse im Baucrnbetricb
bewährt ?

Antwort :
Die aus Ehina und Japan stammende

Höckergans ist bei uns noch weniger verbreitet .
Sie erfreut sich aber infolge ihrer guten Eigen¬
schaften steigender Beliebtheit . Die Höckcrgans ,
die ihren Namen nach dem charakteristischen
Höcker auf dem Schnabel führt , ist genügsam ,
abgehärtet und eine gute Nutzgans .
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